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Grußwort des Verwaltungsbeirates
Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Kameradinnen und Kameraden,

während das Jahr 2020 noch mit einem „normalen“ Einsatzalltag begann, vermochte  
keiner vorauszusehen, welche Zäsur im Laufe des Jahres folgen sollte. 

Doch spätestens seit dem ersten „Lockdown“ im März bestimmte die Corona-Pandemie den weiteren Jahresver-
lauf und verlangte auch der Feuerwehr tiefgreifende Einschnitte ab. Gleichwohl hat die Landshuter Feuerwehr 
gerade im letzten Jahr wieder einmal unter Beweis gestellt, dass sich unsere Stadt auf sie verlassen kann – sei es 
bei Einsätzen, die professionell abgearbeitet wurden, oder in der Bewältigung der Krisenlage, in der viele aktive 
Feuerwehrler in der FüGK, in der UG-ÖEL und an vielen anderen Stellen großen Einsatz erbracht haben. Dafür 
gebührt ihnen Dank und Anerkennung des gesamten Stadtrates und der Bevölkerung.

Doch neben der Pandemie warten neue Herausforderungen auf die Landshuter Feuerwehr. Um sich dafür zu-
kunftsfähig aufzustellen, wurde 2020 der Feuerwehrbedarfsplan beschlossen. Es ist mir als neuem Verwaltungs-
beirat, der zudem aktives Mitglied ist, Ansporn und Auftrag zugleich, im Stadtrat für die Haushaltsmittel einzu-
treten, die zur Umsetzung des Bedarfsplans benötigt werden. Zweifellos steht dabei gegenwärtig der Neubau 
der Feuerwache Hofberg an erster Stelle.

Abschließend ein herzliches Vergelt‘s Gott für Euren Dienst, mit dem Ihr die Feuerwehr an 365 Tagen im Jahr 
einsatzbereit haltet! Ich wünsche Euch, dass Ihr aus allen Einsätzen unversehrt zurückkehrt!

Euer Ludwig Schnur | Stadtrat und Verwaltungsbeirat Feuerwehr

Grußwort des Oberbürgermeisters 

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit dem vorliegenden Jahresbericht erhalten Sie einen umfassenden Überblick über Ein-
sätze, technische Ausstattung und Personal der Freiwilligen Feuerwehr Landshut. 

Es ist nicht selbstverständlich, dass in einer Stadt mit der Größe Landshuts die Feuerwehr- 
einsätze durch ehrenamtliche Aktive abgedeckt werden können. Trotz zeitweiser Lockdown-Phasen sind die  
Einsatzzahlen im Vergleich zum Vorjahr leicht gestiegen, allein durch die Ausrufung des Katastrophenfalles und 
Einsätze im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie gab es rund 5000 Einsatzstunden. Der Einsatz der Kame-
radinnen und Kameraden ist dabei oftmals auch mit persönlichem Risiko für Leib und Leben verbunden. Sie sind  
darüber hinaus psychischen Belastungen und leider auch zunehmend verbalen und physischen Angriffen ein-
zelner Bürgerinnen und Bürger ausgesetzt, die nicht unterschätzt werden sollten. Die FFW erfreut sich dennoch 
weiterhin großer Beliebtheit: Auch 2020 konnten wieder 28 neue Frauen und Männer aufgenommen werden. 

Im Juni 2020 wurde vom Stadtrat ein Feuerwehrbedarfsplan verabschiedet, der die Entwicklung, Ausbildung und 
Verfügbarkeit der Einsatzkräfte, die technische Ausstattung sowie den Zustand der Feuerwehrhäuser auswertet 
und überprüft. Damit wurde eine aktuelle Entscheidungsgrundlage für die Umsetzung der Erfordernisse in den 
kommenden Jahren geschaffen. 2020 gab es ein neues Löschgruppenfahrzeug sowie kurz vor Weihnachten  
eine neue Drehleiter. Die Feuerwache Siedlung ist kurz vor der Fertigstellung, für die Wache Hofberg und die 
Atemschutzwerkstatt laufen die Planungen. 

2020 konnten wir außerdem einen neuen Verwaltungsbeirat begrüßen: Rudi Schnur gab den Stab an seinen 
Sohn Ludwig Schnur weiter. Ich danke Ihnen herzlich für Ihren engagierten Einsatz. 

Allen ehrenamtlichen Feuerwehrfrauen und -männern danke ich für ihre großartige Arbeit im Jahr 2020 und 
wünsche ihnen, dass sie auch in Zukunft unfallfrei aus den Einsätzen zurückkommen.

Ihr Alexander Putz | Oberbürgermeister der Stadt Landshut
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Grußwort der Kommandanten

Liebe Feuerwehrkameradinnen und Kameraden, 
liebe Leserinnen, liebe Leser,

ein Jahr wie kein anderes ist zu Ende gegangen. Wir mussten  
Lernen, mit Herausforderungen und Einschränkungen, die wir so 
noch nicht gekannt haben, zu leben.

Sowohl im Bereich der Übungs- und Einsatzabwicklung, aber auch im privaten Leben sind die Maßnah-
men zur Eindämmung der Pandemie deutlich spürbar. Nachdem im vergangenen Jahr viele von uns durch 
die Pandemie in Einsatzleitung, UG-ÖEL und Katastrophenschutzzug eingesetzt waren und auch jetzt noch 
sind kann erfreulicherweise gesagt werden, dass dank der hervorragenden Arbeit in allen Bereichen die ge- 
stellten Aufgaben zuverlässig abgearbeitet werden konnten. Auch der von euch allen geleistete Einsatz und der  
leider übersichtliche Übungsdienst, wurde trotz einer weiteren Steigerung der Einsatzzahlen im Jahr 2020 stets 
zuverlässig von euch abgewickelt.

Es steht wohl außer Frage, dass uns die nächsten Monate noch einmal besonders fordern und belasten werden. 
Gleichzeitig mehren sich die Anzeichen auf eine deutliche Erleichterung, ja sogar auf die erhoffte Wende in der 
derzeitigen Situation. Wir sind sicher, dass wir mit dem bisher gezeigten Zusammenhalt und Kameradschaft 
untereinander auch die noch verbleibende Zeit in der Pandemie gemeinsam überstehen werden.

Wir bedanken uns bei allen Feuerwehrkameradinnen und Kameraden für die geleisteten Einsatz- und Übungs-
stunden, sowie die eiserne Disziplin im Jahr 2020 in welchem erfreulicherweise niemand ernsthaft verletzt wurde.

Bleibt weiterhin so engagiert bei der Sache und vor allem gesund und frohen Mutes!!

Gerhard Nemela | Stadtbrandrat                                                                                   Martin Dax | Stadtbrandinspektor

Grußwort des Vorsitzenden

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,
geschätzte Feuerwehrkameradinnen und Feuerwehrkameraden,

seit Beginn der Corona-Pandemie mussten wir unser Vereinsleben zurückschrauben, wo 
vorher Treffen und gemeinsame Aktivitäten an der Tagesordnung standen, ist fast alles 
zum Stillstand gekommen, kurzgesagt, das aktive und passive Vereinsleben stand 2020 
vollständig auf null.

Übungsdienste, Sitzungen, Musikproben wurden komplett heruntergefahren, die jährlichen „Zugsfeste“ wurden 
alle abgesagt, die finanziellen Einbußen sind vielleicht zu verschmerzen, aber nicht die gesellschaftliche Wich-
tigkeit dieser Zugsfeste.  Ebenso wurden alle Weihnachtsfeiern der Züge und des Hauptvereines abgesagt, da es 
uns nicht möglich war, die Auflagen für Großveranstaltungen einhalten zu können. Unser wichtigstes Ziel war 
es, die Einsatzbereitschaft der FF Landshut aufrecht zu erhalten, zum Wohle der Landshuter Bürger. Aber die 
Feuerwehr lebt und stirbt mit ihrer Kameradschaft. Es war und ist eine große Herausforderung das die Mitglieder 
bei der Feuerwehr erhalten bleiben.

Ich hoffe, dass wir sobald wie möglich wieder unserer Tätigkeiten wie gewohnt nachgehen können und die Maß-
nahmen, die getroffen wurden, als schlechte Erinnerung vergessen werden können.  Ich bedanke mich bei euch 
allen, für die gute und kameradschaftliche Zusammenarbeit in dieser schwierigen Zeit. Danke an alle finanziellen 
Gönnern, den Vertretern aus Politik und Verwaltung der Stadt Landshut für Ihre wohlwollende Unterstützung.

Mit kameradschaftlichen Grüßen

Ihr Andreas Kei | Vorsitzender der Feuerwehr Landshut e.V.
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Ein Jahr im Zeichen von Corona

Hinter der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt 
Landshut liegt wie hinter der gesamten Bevöl-
kerung ein Jahr, wie es noch Keines zuvor gab. 
Wohl niemand hatte sich zum Jahreswechsel 
2019/2020 ausmalen können, was sich aus den 
anfänglichen Kurzmeldungen über eine neuarti-
ge Lungenkrankheit in Wuhan/China innerhalb 
weniger Wochen für flächendeckende Verände-
rungen in unserem Leben und damit auch im 
Tun der Freiwilligen Feuerwehren entwickeln 
werden. Im Januar und Februar sah zunächst 
noch alles nach einem „relativ normalen“ Feuer- 
wehrjahr aus. Die meisten Löschzüge hielten im Januar und Februar ihre jährlichen Hauptversammlungen ab, der 
Löschzug Schönbrunn bestätigte im Februar seine Zugführung im Amt und auch der Übungsbetrieb startete zu-
nächst wie in jedem Jahr üblich mit den UVV-/ Erste-Hilfe- sowie weiteren Theorieübungen und der Atemschutz-
kriechstrecke. Das Einsatzgeschehen war gewohnt hoch. Bei einem ausgedehnten Wohnhausbrand am Zugspitz-
weg musste gleich am 2. Januar leider ein Todesopfer beklagt werden und auch das Anfang Februar durchziehende 
Orkantief „Sabine“ suchte die Region Landshut mit lange nicht mehr dagewesenen Ausmaßen heim. Es sorgte für 
nahezu zwei Tage durchgehenden Einsatzdienst der ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer aus Landshut und der 
Region. Alleine von der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Landshut wurden an diesen beiden Tagen rund 230 Ein-
sätze abgearbeitet. Hinzu kamen dutzende weitere Einsätze im Stadtgebiet, die von Kräften des THW Landshut, 
der Freiwilligen Feuerwehr Ergolding und der Feuerwehr der BMW Group Werk Landshut abgearbeitet wurden.  
Bereits Ende Februar wurden in Landshut dann schon die Weichen in Richtung Corona gestellt. Alle Löschzüge er-

hielten von den Zugsanitätern ausgearbeitete Hygienekits, erste größere Masken- und Schutzkleidungsbestellun-
gen wurden getätigt und vor allem Einsätze im Zusammenhang mit medizinischen Notfällen verliefen von nun an 
unter deutlich erhöhten Hygienestandards.

Ab März hatte das Corona-Virus dann nahezu die gesamte Welt im Würgegriff. Kontakte wurden eingeschränkt, 
Schulen geschlossen und am Ende sogar der Katastrophenfall für den Freistaat Bayern ausgerufen sowie das  
öffentliche Leben mit einem Lockdown nahezu komplett heruntergefahren. Dementsprechend kam es auch bei der 
Landshuter Feuerwehr zu tiefgreifenden Veränderungen in den Arbeitsabläufen und leider auch bei der Kamerad- 
schaft. Der Übungs- und Ausbildungsbetrieb sowie das Vereinsleben wurden komplett eingestellt. Im Einsatz-
dienst bestand eine Maskenpflicht, die Sitzplätze in den Fahrzeugen wurden reduziert und die alles beherrschen-
den Gerüche in den Feuerwachen waren nicht mehr die Abgase der Fahrzeuge, sondern der alkalische Geruch 
nach Desinfektionsmitteln. Hinzu kam fortan vor allem für die Unterstützungsgruppe Örtliche Einsatzleitung 
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(UG-ÖEL), den Katastrophenschutzzug 
sowie die drei örtlichen Einsatzleiter 
im Rahmen der Katastrophenhilfe der 
tägliche Dienst zur Bewältigung der 
Corona-Krise. Die im Vorfeld im Rah-
men des Katastrophenschutzgesetzes 
bestellten örtlichen Einsatzleiter Stadt-
brandrat Gerhard Nemela, Stadt-
brandinspektor Martin Dax und Zug-
führer Sebastian Öllerer begannen in 
der Stadt Landshut zusammen mit 
Oberbürgermeister Alexander Putz, 
den Sachgebietsleitern für das Feuerlö-
schwesen und Katastrophenschutz, mit 
den Mitgliedern der Führungsgruppe 
Katastrophenschutz, mit den Führungs- 
und Einsatzkräften aller involvierten 
Hilfsorganisationen sowie der Bundes-
wehr bereits frühzeitig damit, die notwendigen Strukturen aufzubauen. Eine Entscheidung, die sich in der ersten 
Hochzeit der Krise, als selbst in Landshut die Intensivbetten, die Krankenhausbetten allgemein und auch das Fach-
personal knapp wurden, als goldrichtig erwies. Auch die weiteren Sondereinheiten der Landshuter Feuerwehr wie 
die Zugsanitäter und die Kreiseinsatzzentrale waren gemeinsam mit zahlreichen Aktiven der Löschzüge nahezu 
täglich – auch an Sonn- und Feiertagen – in diverse unterstützende Arbeiten involviert. Ein besonderes „Highlight“, 
wenn man das so nennen darf, war dabei die Verpackungsaktion des „Starterkits“ an Schutzmasken am 23. April, 
wo an einem Nachmittag bis in den Abend hinein von Einsatzkräften unterschiedlicher Couleur und vielen weiteren 
freiwilligen Helfern rund 80.000 Schutzmasken in Zweierpäckchen versandfertig für die Landshuter Bevölkerung 
gemacht wurden. In der weiteren Folge wurde die Hauptfeuerwache zu einem Drehkreuz für Schutzausrüstung 
und Desinfektionsmittel für Krankenhäuser, Arztpraxen und sonstige im Gesundheitsschutz tätige Einrichtungen. 
Nahezu täglich wurden von den großen bayrischen Logistikzentren Waren und Materialien abgeholt, portioniert 
und weiterverteilt. 

Mitten in der Corona-Krise gab es dann auch bedingt durch die neue Legislaturperiode des Landshuter Stadtrats  
einen Wechsel auf der Position des Verwaltungsbeirates für das Feuerlöschwesen. Nach Rudi Schnur, der diese Positi-
on sechs Jahre inne hatte, übernimmt diese Position nun sein Sohn Ludwig Schnur, selbst aktives Mitglied der Lands-
huter Feuerwehr. Natürlich bedingt durch das heruntergefahrene öffentliche Leben sanken in dieser Zeit auch die 
Einsatzzahlen, vor allem in den Bereichen Verkehrsunfälle, Ölspuren und Brände deutlich. Nach dem vierwöchigen 



Jahresbericht 2020

7

Lockdown und den Osterferien ging es schließlich mit Aufhebung des Katastrophenfalles am 16. Juni wieder in kleinen 
Schritten zurück in einen halbwegs normalen Alltag. Bei der Feuerwehr wurde wieder vorsichtig in Trupps und kleinen 
Gruppen geübt, erste Ausbildungen wurden geplant und auch die Einsatzzahlen zogen wieder leicht an. An das bei 
den Feuerwehren so wichtige Vereinsleben sowie die gesellschaftliche Verankerung in den jeweiligen Stadtteilen war 
jedoch weiterhin nicht zu denken. Just in dem Moment, als man für das Zeitfenster zwischen September und Weih-
nachten den Übungsbetrieb ein Stück weiter ausbauen und auch wieder in Zugsstärke üben wollte, machte dann 
der Beginn der zweiten Corona-Welle sämtliche Pläne und Vorhaben zur Nichte. Innerhalb einer Woche musste Ende 
September wieder nahezu alles auf null gesetzt werden. Der Lehrgang für Drehleitermaschinisten wurde abgebro-
chen und auch die bereits begonnene Grundausbildung musste unterbrochen werden, konnte jedoch im Anschluss 
unter nochmals erhöhten Sicherheitsvorkehrungen zu Ende gebracht werden. Andere geplante Lehrgänge, so unter 
anderem Atemschutz, Träger von Chemikalienschutzanzügen, Absturzsicherung und ein Maschinistenlehrgang, 
konnten gar nicht mehr begonnen werden. Auch im Kalender der Jugendfeuerwehr schlug Corona natürlich dem-
entsprechend zu. Von den monatlich geplanten Treffen und Übungen sowie dem jährlichen Highlight – der großen 
24-Stunden-Übung – konnte im Januar und Februar sowie punktuell noch im Sommer ebenfalls nur ein Bruch-
teil durchgeführt werden. Zum Jahresende hin wurde Corona dann wieder das alleinige und alles beherrschende  
Thema. Mit dem Teillockdown ab November sowie dem zweiten kompletten Lockdown im Dezember endete das 
Jahr der Feuerwehr natürlich auch ohne die sonst üblichen Weihnachtsfeiern und Jahresabschlüsse. Der Feuer-
wehrdienst beschränkte sich fortan wieder auf Telefonkonferenzen und Webmeetings sowie den Einsatzdienst. 

Wenigstens konnten im Zuge der weiteren Modernisie-
rung der Feuerwachen und des Fuhrparks Fortschritte 
gemacht werden. Der Feuerwehrbedarfsplan, der so-
wohl für die Dimensionierung der einzelnen Stand- 
orte als auch für die Fahrzeuge und Ausrüstungsgegen- 
stände die Grundlage liefert, wurde 2020 fertiggestellt 
und vom Landshuter Stadtrat am 26. Juni einstimmig ver-
abschiedet. Die Feuerwache Siedlung nimmt mehr und 
mehr Gestalt an und soll Ende des ersten Quartals 2021 
bezogen werden. Am Hofberg sowie für den Ausbau der 
Atemschutzwerkstatt in der Hauptfeuerwache laufen die 
Planungen, so dass auch hier 2021 auf die Baubeginne  
gehofft werden kann. An neuen Fahrzeugen konnte im 
Sommer endlich das lange erwartete Löschgruppen- 
fahrzeug „LF KatS“ aus dem Katastrophenschutzhaus-

halt des Bundes in Landshut in Empfang genommen werden. Die im Rahmen des Feuerwehrbedarfsplans vorge-
sehene dritte Drehleiter konnte am Wochenende vor Weihnachten quasi mit dem Christkindl in Landshut begrüßt 
werden. 

Wenig erfreulich war bei mehreren Einsätzen im Jahr 
2020 das Auskommen mit Schaulustigen und ignoran-
ten Autofahrern. Gleich zweimal wurden im Stadtgebiet 
Einsatzkräfte mutwillig angefahren, ein weiterer Fall 
passierte im benachbarten Ergolding. Dazu mussten 
bei einigen Einsätzen erst Platzverweise der Polizei her-
halten, um Schaulustige aus dem Arbeitsbereich der 
Feuerwehr zu bekommen (Ausführlicher Bericht dazu 
auf Seite 28). Bei einem dieser Vorfälle, bei einem Brand-
einsatz, beim Orkantief Sabine sowie einem medizini-
schen Notfall wurden 2020 leider auch vier Feuerwehr-
männer im Einsatz verletzt. Alle vier erlitten zum Glück 
„nur“ leichtere Verletzungen und konnten das Kranken-
haus jeweils nach erfolgter ambulanter Behandlung 
wieder verlassen. Teilweise mussten die Kameraden im Anschluss ein bis zwei Wochen krank geschrieben werden 
und konnten damit auch ihrer regulären beruflichen Tätigkeit nicht nachgehen. 
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Das Jahr 2020 war ein Jahr, wie wir es noch nie 
erlebt haben und hoffentlich auch nicht noch 
einmal erleben müssen. Die Gesamteinsatzzahl 
an Einsätzen lag mit 1.406 trotz Corona leider 
wieder ein wenig über dem Niveau des Jahres 
2019, wobei ein wesentlicher Beitrag mit über 
270 Einsätzen durch das Orkantief Sabine sowie 
zwei weitere Unwettertage zu Stande kam. Doch 
trotz aller Einschränkungen und Risiken, die Ein-
satzbereitschaft der Landshuter Feuerwehr war 
zu keiner Zeit auch nur im Ansatz gefährdet. Die 
Sicherheitsvorkehrungen sowie die schnelle und 
vorausschauende Reaktion im Falle von bestä-
tigten Coronafällen oder Verdachtsfällen haben 
dafür gesorgt, dass es bei der Landshuter Feuerwehr im gesamten Jahr nahezu keine Coronabedingten Ausfälle 
gab. Für 2021 wünschen wir uns – wie die gesamte Bevölkerung – wieder ein Stück weit mehr Normalität und die 
Rückkehr zu einem halbwegs geordneten Dienst- und Ausbildungsbetrieb sowie zu einem – sowohl für die Feuer-
wehr als auch für die Bevölkerung – belebenden Vereinsleben. 

Allen befreundeten Hilfsorganisationen, den Verantwortlichen der Stadt Landshut um Oberbürgermeister Alexan-
der Putz, den Damen und Herren des Stadtrates sowie unseren Partnern und Dienstleistern möchten wir an dieser 
Stelle für die stets gute – wenn auch meist nur „virtuell“ stattfindende Zusammenarbeit recht herzlich danken. Die 
Freiwillige Feuerwehr der Stadt Landshut hat 2020 bewiesen, dass sie auch in Krisenzeiten rund um die Uhr zu 100 
Prozent für den Schutz der Bürgerinnen und Bürger der Stadt und des Umkreises zur Verfügung stehen kann und 
sich schnell und flexibel auf neue Herausforderungen einstellen kann. 

Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern alles Gute für 2021 und bleiben Sie vor allem gesund!

Ihre Freiwillige Feuerwehr der Stadt Landshut

Die Landshuter Feuerwehr trauert 

um ihre 2020 verstorbenen Mitglieder

Bernhard Pritscher  
passiv – LZ Achdorf

Franz Fischer sen. 
passiv – LZ Rennweg

Georg Knogler 
passiv – LZ Rennweg

Sebastian Rauchensteiner
passiv – LZ Achdorf 

Karl Haider 
passiv – LZ Rennweg

Sebastian Inderst 
passiv – Stadtlöschzüge 

Rupert Loher 
passiv – LZ Achdorf

Reiner Grimm 
passiv – LZ Münchnerau
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Die Landshuter Feuerwehr in der Corona-Krise

Mit dem Beginn der Corona-Krise waren auch für die Fachgruppen und Löschzüge der Landshuter Feuerwehr 
vermehrt unterstützende Arbeiten im Zuge des Katastrophenschutzes notwendig. So war während des Katast-
rophenfalls nahezu täglich – egal ob Werktag, Wochenende oder Feiertag von 8:00 bis etwa 18:00 ein Team der 
UG-ÖEL in der Hauptwache im Einsatz, um Berichte und Zahlen zu erfassen, Übersichten und Einsatzpläne zu 
erstellen, Abfragen zu tätigen, Hilfskräfte verschiedenster Organisationen zu koordinieren und Protokolle der 
bis zu zwei großen täglichen Lagebesprechungen anzufertigen. Durch den permanenten Einsatz der UG-ÖEL 
in der Hautwache wurde in dieser Zeit die Bereitschaft zur Besetzung des Einsatzleitfahrzeugs der Landshuter 
Feuerwehr (Kater Landshut 12/1) durch Mitglieder der Kreiseinsatzzentrale gestellt. Dies wurde entsprechend 
auch bei der Alarmierung so berücksichtigt. Die drei örtlichen Einsatzleiter teilten sich die Tage untereinander 
auf. Zu Lagebesprechungen und Absprachen kamen mindestens einmal täglich alle drei ÖEL sowie die Einsatz-
leiter der Feuerwehr zusammen. Durch die Zugsanitäter wurden im Hintergrund je nach Lage Hygienekonzepte 
entwickelt bzw. fortgeschrieben und die Mitglieder des Katastrophenschutzzuges waren mit dem neuen großen 
Wechselladerfahrzeug mehrmals täglich für Versorgungsfahren und Logistikaufgaben unterwegs. Parallel liefen 
durch die Führungskräfte die Planungen für ein – erst mal zum Glück nicht benötigtes – Ausweichkrankenhaus 
im Stadtgebiet. Weiterhin wurde durch die Landshuter Feuerwehr die Lebensmittelausgabe der Landshuter Ta-
fel unterstützt. Dabei wechselten sich alle Löschzüge ab. Weiterhin wurden alle Landshuter Praxen, Kliniken, Ge-
sundheitseinrichtungen sowie systemrelevante Ämter und Supermärkte durch die Einsatzkräfte mit – anfangs 
äußerst raren – Hygieneartikeln und Desinfektionsmitteln versorgt. Die Material- und Lagerverwaltung erfolgte 
in der Hauptfeuerwache durch die UG-ÖEL und hauptamtliche Gerätewarte der Landshuter Feuerwehr mit ei-
nem professionellem Lagerverwaltungsprogramm. Alles in allem wurden durch die Landshuter Feuerwehr im 
Jahr 2020 alleine zur Bewältigung der Corona-Krise quer über alle Fachgruppen und Löschzüge knapp 5.000 
Einsatzstunden geleistet. Alleine rund 2.000 Stunden entfielen davon auf Grund der täglichen Einsatzschichten 
auf die Mitglieder der UG-ÖEL.



Jahresbericht 2020

10



Jahresbericht 2020

11



Jahresbericht 2020

12

Modulare Truppmannausbildung ganz im Zeichen von Corona

Die modulare Truppmannausbildung 2020 stand leider 
wie die restlichen Aktivitäten der Feuerwehr auch ganz im  
Zeichen von Corona. Zwar konnte Ausbil-
dungsleiter Thomas Schindler den Lehrgang 
im September noch relativ normal starten, 
die ersten hohen Fallzahlen in Landshut Ende  
September/Anfang Oktober sorgten dann aber relativ 
schnell für eine knapp zweiwöchige Unterbrechung. 
Danach konnte der Lehrgang mit nochmals deut-
lich erhöhten Hygienestandards und viel Koordinati-
on noch zu einem guten Ende gebracht werden. Am 
Ende meisterten die drei Frauen und acht Männer die 
gestellten Prüfungsaufgaben mit Bravour und konn-
ten somit in ihren jeweiligen Löschzügen in die aktive 

Mannschaft aufrücken. Die offizielle Übernahme mit der anschließenden Abschlussfeier konnte aber in Folge 
der Corona-Pandemie nicht mehr stattfinden. Sie wird, ebenso wie die Leistungsprüfung nachgeholt, sobald 
dies möglich ist. 

Im Jahr 2020 wurden in den aktiven Dienst übernommen:

 Da Silva Monteiro Christian LZ Stadt Schützenmeier Alexander  LZ Münchnerau
 Maier Robert  LZ Stadt  Alkhalifeh Moawya  LZ Schönbrunn
 Marbach Julia  LZ Achdorf  Schneider Maximilian   LZ Schönbrunn
 Walter Tobias  LZ Hofberg  Röhrig Theresa  LZ Schönbrunn
 Räth Marcel  LZ Hofberg  Röhrig Kristina  LZ Schönbrunn
 Einberger Tobias  LZ Hofberg 
 

 

Zugführerwahlen beim LZ Schönbrunn

Im Rahmen der turnusmäßigen Neuwahlen wurde im 
Februar die bisherige Zugführung des Löschzugs Schön-
brunn im Amt bestätigt. Zugführer Christian Köppl wur-
de ohne Gegenkandidaten einstimmig in seinem Amt 
bestätigt. Er geht damit in seine dritte Periode als Zug-
führer in Schönbrunn. Für den Posten des stellv. Zugfüh-
rers kandidierten Amtsinhaber Robert Reinbacher und 
Marcus Fritz. Hier setzte sich Robert Reinbacher durch 
und bleibt damit auch in seiner dritten Periode stellver-
tretender Zugführer. Stadtbrandrat Gerhard Nemela, 
Stadtbrandinspektor Martin Dax und der Vorsitzende 
Andreas Kei dankten beiden Zugführern für ihre Bereit-
schaft und ihr Engagement und wünschten ihnen für 
die nächsten sechs Jahre gute Entscheidungen sowie 
ein glückliches Händchen in der Führung des Zuges. 

Der Löschzug Schönbrunn der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Landshut deckt gemeinsam mit dem Löschzug 
Frauenberg das östliche Stadtgebiet der Stadt Landshut ab. Der Zug verfügt über zwei Einsatzfahrzeuge und  
39 Aktive, davon fünf Feuerwehrfrauen. 
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Die Neubauprojekte bei der Landshuter Feuerwehr 

An den Wachen und Gebäuden der Landshuter Feuerwehr ist derzeit vieles im Bau bzw. in der Planung. Im Ein-
zelnen läuft derzeit der Neubau der Feuerwache Siedlung, die Planung der neuen Feuerwache am Hofberg so-
wie die Planung für den Umbau der Atemschutzwerkstatt mit Nebenräumen in der Hauptfeuerwache.

Neubau Feuerwache Siedlung

Der Neubau der Feuerwache Siedlung an der 
Oberndorfer Straße ist nach anfänglichen Proble-
men mit dem Gasflaschenfund und kontaminiertem 
Erdreich im Jahr 2020 sehr gut vorangekommen. Die  
Feuerwache konnte zum Jahreswechsel bis auf we-
nige kleine Gewerke im Inneren sowie im Bereich der 
Parkplätze nahezu fertiggestellt werden. Mit einem 
Bezug kann Ende des ersten Quartals 2021 gerechnet 
werden. Die neue Feuerwache erfüllt künftig alle Stan-
dards einer modernen Feuerwache, sie bietet insge-
samt fünf Einsatzfahrzeugen Platz. 

Neubau Feuerwache Hofberg

Auch die Feuerwache am Hofberg ist deutlich in die 
Jahre gekommen und zudem für die Mannschaft und 
den Fuhrpark des Löschzugs Hofberg viel zu klein. Hier 
konnten Ende des Jahres 2020 die Gespräche und Vor-
planungen nahezu abgeschlossen werden. Auch am 
Hofberg wird eine neue Wache mit insgesamt fünf 
Stellplätzen und einer völlig neuen Struktur im Be-
reich der Umkleiden und sanitären Einrichtungen ent-
stehen. Diese wird direkt angrenzend an die aktuelle 
Wache errichtet. Der Baubeginn könnte, wenn es gut 
geht, im Sommer bzw. Herbst 2021 erfolgen. Nach Fer-
tigstellung der neuen Wache kann der Löschzug dann 

alle fünf Einsatzfahrzeuge direkt an der eigenen Wache beherbergen und muss nicht wie bisher im Alarmfall 
zwei Fahrzeuge erst in der Hauptwache abholen. 

Umbau der Atemschutzwerkstatt in der Hauptfeuerwache

Die bestehende Atemschutzwerkstatt in der Hauptfeuerwache stößt sowohl von der Größe als auch von den 
Hygienestandards deutlich an ihre Grenzen, weshalb auch hier zeitnah ein Umbau erforderlich ist. Die Pla-
nung sieht vor, die Atemschutzwerkstatt neu in die direkt daneben befindliche „Dreier-Halle“ zu bauen. Dort 
ist ausreichend Platz, um sowohl die erforderlichen Gerätschaften wie auch die „schwarz/weiß – Trennung“ 
kontaminierter Geräte gewährleisten zu können. Mit dem Umbau der Atemschutzwerkstatt gehen in diesem 
Gebäudetrakt auch weitere Umbaumaßnahmen einher. Die Kleiderkammer aus dem Keller wird ins EG in die 
Räume der jetzigen Atemschutzwerkstatt verlegt. Im Keller entstehen Umkleiden und sanitäre Einrichtungen 
für die hauptamtlichen Mitarbeiter und im Bereich der Atemschutzkriechstrecke im ersten OG werden Duschen, 
Kabinen und WC-Anlagen für Frauen und Männer neu gebaut. Die Außenmaße des Gebäudes werden bei den 
Umbauten nicht verändert. Ein Baubeginn im Jahr 2021 ist möglich. Ende 2020 waren alle Vorplanungen soweit 
abgeschlossen.
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Neues bei der Landshuter Feuerwehr

Neues Löschgruppenfahrzeug LF 20 KatS beim Löschzug Rennweg

Der Löschzug Rennweg verfügt seit Mai 2020, über ein “waschechtes Damenduo”. Zum Löschgruppenfahrzeug 
LF 20, das von den Zugsmitgliedern nach dem österreichischen Hersteller liebevoll nur „Rosi“ genannt wird, ge-
sellt sich mit „Kati“ nun das neue Löschgruppenfahrzeug LF 20 Kat-S, das die Freiwillige Feuerwehr der Stadt 
Landshut im Rahmen des Katastrophenschutzes von der Bundesrepublik Deutschland zur Verfügung gestellt 
bekommt. Das Fahrzeug ersetzt ein ebenfalls vom Bund stammendes und mittlerweile deutlich in die Jahre 
gekommenes LF 16 TS. Es verfügt über eine vollumfängliche feuerwehrtechnische Beladung sowie einen 1000 
Liter fassenden Löschwassertank. Da das Fahrzeug neben diversen Einsatzszenarien bei Extremwetterlagen 

auch zur Wasserförderung über lange Schlauch- 
strecken eingesetzt werden kann, verfügt es über eine  
große Anzahl an Schläuchen sowie diversen Pum-
pen. Das Allrad-Fahrwerk ist dazu sehr gelände-
gängig. Bedingt durch die Corona-Krise konnten 
die Einweisungen und Übungsfahrten nur in sehr 
kleinem Rahmen und mit größtmöglichen Sicher-
heitsvorkehrungen stattfinden, weshalb eine Viel-
zahl an Einzelterminen erforderlich war. Schluss- 
endlich konnten aber alle Maschinisten und Zugsmit- 
glieder gut auf das neue Fahrzeug eingewie-
sen werden. Auch eine offizielle In-Dienst-
Stellung mit dem kirchlichen Segen im 
Rahmen einer kleinen Feier ist leider der Corona- 
Krise zum Opfer gefallen. 

Weiterer Abrollbehälter für den Katastrophenschutzzug

Seit Herbst 2020 ist der zweite Abrollbehälter der Landshuter Feuerwehr einsatzbereit. Der „AB Pritsche“ ist so 
konzipiert, dass er den Weidemann Teleskoplader samt Zubehör zu verschiedensten Einsatzstellen transportie-
ren kann. Dies kann unter anderem bei Starkregenereignissen - wie zuletzt am Schweinbach - der Fall sein. Der 
neue Abroller wurde in vielen Arbeitsstunden in Eigenregie aus- und umgebaut. Für den Fall anderer Transport-
aufgaben kann der Aufbau für den Teleskoplader binnen kürzester Zeit zurückgebaut werden. 
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Neue Drehleiter beim Löschzug Achdorf

Kurz vor Weihnachten konnte im Magirus Werk in Ulm die neue Drehleiter der Landshuter Feuerwehr abge-
holt werden. Das Fahrzeug wurde im Rahmen des Bedarfsplans als dritte Drehleiter im Landshuter Stadtge-
biet angeschafft und ist ab Februar beim Löschzug Achdorf stationiert. Die bisherige Drehleiter Florian Lands-
hut 3/30/1 wird nach Abschluss aller Ausbildungen und Einweisungen der Zugsmitglieder des Löschzugs  
Siedlung in der neuen Feuerwache Siedlung als 7/30/1 in den aktiven Dienst gehen. Die neue Drehleiter gehört  
zur„Jubiläumslinie“ die Magirus angesichts seines 25-jährigen Jubiläums an Gelenkdrehleitern herausgebracht  
hat. Sie verfügt über einen fünfteiligen Leiterpark, an dessen Spitze ein teleskopierbarer Gelenkarm mit einem 

Vier-Personen-Korb (Gewicht bis 400 kg) sitzt.  
Auf den Korb können je nach Einsatzlage eine 
Krankentragenhalterung, ein Korbwenderohr, 
eine Beleuchtungseinheit oder auch eine Wasser-
versorgung für den Angriff über Fenster montiert 
werden. Aufgebaut ist das Fahrzeug auf einem  
290 PS starken MAN Fahrgestell. Die maximale 
Rettungshöhe liegt bei 32 Metern über Gelände. 
Alles in allem hat die neue Drehleiter rund 
730.000 Euro gekostet, finanziert durch die Stadt 
Landshut mit Zuschüssen des Freistaats Bayern.  

Weitere Anschaffungen:

Dazu konnten über das Jahr verteilt wieder eine 
Vielzahl an kleineren Gerätschaften und Materia-
lien beschafft bzw. erneuert werden. Dazu zählen 
unter anderem weitere Atemschutzgeräte und 
Atemschutzflaschen, Spezialwerkzeug für Türöff-
nungen, Schlauchmaterial und entsprechend der 
Corona-Lage natürlich diverse Hygieneartikel und 
Schutzkleidung. 
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Die Landshuter Feuerwehr in Zahlen
(Stand 31.12.2020)

 Zahlen Allgemein

 Feuerwehrgerätehäuser 8

 Fahrzeuge 42

 Feuerwehranhänger 16

 Sicherheitswachen 2020

 Anzahl der Sicherheitswachen 41

 Wachmannschaft insgesamt 123

 Wachstunden insgesamt     369

 Ausbildungsstand

 Atemschutzgeräteträger 190

 Träger von Chemikalienschutzanzügen 72

 Ausgebildet in Absturzsicherung 83

 Motorsägenführer 204

 Maschinisten für Löschfahrzeuge 147

 Maschinisten für Drehleitern 41

 Notfallseelsorger 2

 Örtliche Einsatzleiter 5

 Mitglieder

 Aktive männlich 358

 Aktive weiblich  18

 Feuerwehranwärter  / Jugendfeuerwehr (m/w) 23

 Passive, fördernde und Ehrenmitglieder 164

 Feuerwehrsanitäter 33

 Mitglieder Kreiseinsatzzentrale 23

 Unterstützungasgruppe Örtliche Einsatzleitung - UGÖEL 13

 Katastrophenschutzzug 34

 Spielmannszug 53

 Feuerwehrkapelle  10
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 Übungszahlen 2020

 Anzahl der Übungen 187

 Anzahl der Übungsstunden 6.325

 Einsatzverteilung der Landshuter Feuerwehr 2020

 Einsatzzahlen 2020

 Durch die Feuerwehr gerettete / betreute Personen 2020     199

 Einsatzstunden der Feuerwehr Landshut 2020 17.452

 Gesamtarbeitsstunden der Feuerwehr Landshut 2020 24.146

 Fahrzeuge und Anhänger

 Einsatzleitwagen 1

 Kommandowagen 2

 Mehrzweckfahrzeuge 7

 Tanklöschfahrzeuge 3

 Drehleitern 4

 Löschfahrzeuge  9

 Tragkraftspritzenfahrzeuge 2

 Rüst- und Gerätewagen 9

 Versorgungsfahrzeuge 2

 Sonderfahrzeuge  4

 Privat - KFZ der Feuerwehrführung 2

 Abrollbehälter 2

 Feuerwehranhänger 16

  Brandeinsätze Technische sonstige Summe davon
   Hilfeleistungen Tätigkeiten  Fehlalarme

 Löschzug Stadt 148 374 7 529 92

 Löschzug Achdorf 46 111 2  159 25

 Löschzug Rennweg 65 150 1 116 45

 Löschzug Hofberg  18 51 4 73 12

 Löschzug Münchnerau  9 34 13 56 4

 Löschzug Siedlung  69 93 2  164  38

 Löschzug Schönbrunn  29 62 0  92 17

 Löschzug Frauenberg  8 28 1  37 1

 Erkundungseinsätze    19 19

 Alarme Kreiseinsatzzentrale    12 12

 Alarme Katastrophenschutzzug   22 22 

 Alarme UG-ÖEL   8 11

 Gesamteinsätze Feuerwehr Landshut  412 903 91 1.406  234
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Rückschau auf die größten Einsätze 2020

Januar 2020: Ausgedehnter Wohnhausbrand am Zugspitzweg fordert ein Todesopfer

Ein ausgedehnter Wohnhausbrand hat am Abend des 2. Januar im Landshuter Westen einen Toten und zwei 
Verletzte gefordert. Beim Eintreffen der ersten Kräfte schlugen die Flammen dann bereits aus mehreren Fenstern 
des Erdgeschosses, eine Bewohnerin und ein Ersthelfer befanden sich zu diesem Zeitpunkt vor dem Gebäude, der 
bettlägerige Ehemann befand sich noch im Haus. Entsprechend der vorgefundenen Lage wurde umgehend die 
Alarmstufe erhöht und ein weiterer Löschzug hinzu alarmiert. Mehrere Atemschutztrupps kämpften sich dann 
sowohl über die Haustüre als auch über die Terrasse in das komplett in Flammen stehende Erdgeschoss vor. 
Dort konnte der Mann im Wohnzimmer leider nur noch tot aufgefunden werden. Die Ehefrau und der Ersthelfer 
wurden verletzt und in Krankenhäuser eingeliefert. Die Löscharbeiten zogen sich anschließend über einen län-
geren Zeitraum hin, dabei wurden zahlreiche Atemschutztrupps eingesetzt. Da im Zuge der Löscharbeiten am 
Haus sichtbare Risse im Mauerwerk festgestellt wurden, wurde das THW Landshut mit einem Baufachberater 
hinzugezogen. Dieser stellte jedoch keine Gefahr fest. Gegen 00:30 konnte ein Großteil der Feuerwehrkräfte wie-
der einrücken. Der Löschzug Rennweg führte anschließend noch die Nachlöscharbeiten und die Brandwache 
durch. Das THW Landshut übernahm mit 30 Einsatzkräften die Verschalung der zerstörten Fenster und Türen. 
Die Landshuter Feuerwehr war mit rund 70 Einsatzkräften vor Ort. 

Februar 2020: Orkantief Sabine wütet in Landshut und Umgebung

Das durch die Meteorologen lange angekündigte  
Orkantief Sabine hat die Stadt Landshut sowie auch 
den Landkreis am Morgen des 10. Februar mit voller 
Wucht getroffen. Rein von den Einsatzzahlen her ge-
sellt sich „Sabine“ damit zu den schwersten Stürmen 
der letzten 20 Jahre. Die extremsten Böen erwischten 
Landshut mit Durchzug der Kaltfront zwischen 7/30 
und 8/30, aber auch danach kam es immer wieder zu 
heftigen Böen, die auch ein Arbeiten nicht immer ein-
fach und ungefährlich machten. Dementsprechend hat 
sich auch die Entscheidung, keine Schulkinder auf den 
Weg zu schicken aus Sicht der Feuerwehr als goldrich-
tig erwiesen. Da viele Einsätze nur mittels Drehleitern 
abgearbeitet werden konnten, wurde die Landshuter 
Feuerwehr von der Drehleiter der Freiwilligen Feuerwehr 
Ergolding sowie dem Teleskopmast der BMW Werkfeuer- 
wehr unterstützt. Ebenfalls den ganzen Tag war das 
THW Landshut zur Unterstützung mit in Landshut tätig. 
Bei einem der ersten Einsätze wurde ein Fahrzeug der  
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Feuerwehr zwischen umstürzenden Bäumen gefangen. 
Als sich die Einsatzkräfte  den Weg freischneiden wollten, 
stürzte ein Baumwipfel auf das Einsatzfahrzeug. Glück-
lichen Umständen war es zu verdanken, dass „nur“ das 
Fahrzeug der Feuerwehr getroffen wurde. Unmittelbar 
neben dem Einsatzfahrzeug befuhr zum Unglückszeit-
punkt eine Mutter mit Kind die Straße. Wäre der Baum 
nicht auf das deutlich größere Feuerwehrfahrzeug 
gestürzt, wäre er auf das Fahrzeug der Frau gefallen. 
Ebenfalls viel Glück hatten die Einsatzkräfte, die neben 
dem Fahrzeug mit Aufräumarbeiten beschäftigt waren 
und mit dem Schrecken davonkamen. Ein weiteres Ein-
satzfahrzeug der Feuerwehr wurde durch Orkanböen 
beschädigt, in dem die Türe beim Aussteigen vor den 
vorderen Kotflügel gebogen wurde. Der verletzte Kamerad der Landshuter Feuerwehr, der sich bei einem Einsatz 
die Hand gequetscht hatte, kam zum Glück ohne Knochenbrüche davon und konnte die Klinik nach der Unter-
suchung wieder verlassen. Die Kreiseinsatzzentrale war an diesem Tag zwischen 5:30 morgens und den späten 
Abendstunden voll besetzt und hat in Stadt und Landkreis Landshut rund 400 Einsätze koordiniert, betreut und 
begleitet. Seitens der Landshuter Feuerwehr waren an diesem Tag sowie in Teilen noch am darauffolgenden Tag 
alle Löschzüge mit mehr als 150 Einsatzkräften unterwegs. 

April 2020: Brand eines Mühlengebäudes bei Bruckberg

In der Nacht auf den 15. April geriet im Gemeindebereich 
Bruckberg bei Edlkofen ein Nebengebäude einer Mühle in 
Brand. Beim Eintreffen der Einsatzkräfte brannte das Ge-
bäude bereits lichterloh, es bestand die Gefahr eines Über-
greifens auf das Mühlengebäude. Durch einen massiven 
Löscheinsatz über zwei Drehleitern sowie mehrere Rohre im 
Außen- und Innenangriff konnte die Mühle schließlich geret-
tet werden. Ein Niederbrennen des Nebengebäudes konnte je-
doch nicht mehr verhindert werden. Die Kräfte des Löschzugs 
Münchnerau unterstützten die Löscharbeiten mit mehreren 
Atemschutztrupps sowie durch den Aufbau einer Wasserver-
sorgung aus dem direkt am Brandobjekt vorbeifließenden 
Mühlbachs. Gegen 6:30 morgens konnten sich die Kräfte aus 
Landshut wieder auf den Heimweg machen.
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Juli 2020: Umgestürzter Feldhäcksler sorgt für mehrstündigen Einsatz

Ein Verkehrsunfall mit einem Feldhäcksler hat am 
Abend des 4. Juli auf der Verbindungsstraße zwischen 
Salzdorf und Berndorf zu einem rund fünfstündigen 
Einsatz mehrerer Feuerwehren geführt. Vor Ort fan-
den die Einsatzkräfte einen knapp 15 Tonnen schwe-
ren Feldhäcksler vor, der über eine Böschung kurz vor 
dem Anwesen „Rastorf“ gut fünf Meter tief abstürzte 
und auf dem Dach zum Liegen kam. Das Fahrzeug 
war mit gut 800 Litern Diesel betankt und leckte. Der 
Fahrer konnte sich verletzt aus eigener Kraft befreien 
und wurde vom Rettungsdienst in ein Krankenhaus 
gebracht. Geistesgegenwärtig reagierte unmittelbar 
nach dem Unfall der Fahrer eines hinter dem Häcksler 
fahrenden Laders. Er erkannte die Umweltgefahr für 
den vorbeilaufenden Bach durch den austretenden 
Diesel und schob umgehend 100 Meter unterhalb 
der Unfallstelle einen Damm in den kleinen Feldbach. 
An der Einsatzstelle gestaltete sich das Abpumpen 
des Diesels wegen der Lage des Fahrzeuges extrem 
schwierig. Ein direktes Herankommen an den Tank 
war nicht möglich, weshalb dazu übergegangen 
wurde, den ausgelaufenen und sich in der Radver-
kleidung des Häckslers sammelnden Diesel mit einer 
Gefahrgutpumpe abzupumpen. Die Umpumpaktion 
wurde durch einen dreifachen Brandschutz aus Pul-
ver, Schaum und Wasser abgesichert. Parallel wurde 
durch weitere Einsatzkräfte Ölbindemittel im Bach 
eingebracht und der geschüttete Damm nochmals 

verstärkt. Die Kräfte der Feuerwehr konzentrierten sich fortan auf das Abpumpen des kontaminierten Wassers 
unmittelbar vor dem geschütteten Erddamm. Der Zulauf des Baches wurde bereits oberhalb der Einsatzstelle 
abgeriegelt. 

Juli 2020: Schwerer Verkehrsunfall in der Luitpoldstraße

Am Abend des 5. Juli wurden Feuerwehr, Rettungsdienst und Polizei gegen 18:50 zu einem schweren Verkehrs-
unfall in der Luitpoldstraße gerufen. Bei dem Unfall waren zwei in Richtung Hauptbahnhof fahrende Fahrzeuge 
miteinander kollidiert, zudem trafen beide Fahrzeuge am Fahrbahnrand stehende Bäume und eine Laterne. Die 
ersteintreffenden Kräfte fanden vor Ort ein über alle vier Fahrspuren sowie den angrenzenden Geh- und Rad-
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weg gehendes Trümmerfeld vor. Entsprechend der Uhrzeit und Örtlichkeit befanden sich auch schnell zahlreiche 
Personen vor Ort, um das Geschehen zu beobachten. Polizei und Feuerwehr mussten den Unfallbereich durch 
Lautsprecherdurchsagen räumen. Auch im weiteren Einsatzverlauf mussten immer wieder Schaulustige zur  
Seite gebeten bzw. zur Mäßigung hinsichtlich des Übertretens der Absperrung und des Anfertigens von  
Handyaufnahmen ermahnt werden, der große Sichtschutz der Feuerwehr wurde entsprechend aufgebaut.  

Von den insgesamt 8 Insassen beider PKW – darunter ein Kleinkind – wurden mehrere Personen verletzt. Sie wur-
den durch Zugsanitäter der Feuerwehr sowie mehrere Sanitäter und Notärzte versorgt und in Krankenhäuser 
eingeliefert. Die Feuerwehr stellte am Unfallort dann den Brandschutz sicher und sperrte die Luitpoldstraße im 
betroffenen Abschnitt inklusive des Geh- und Radweges komplett. Im Verlauf des Einsatzes mussten durch die 
Feuerwehrkräfte dann noch die beschädigten Bäume umgeschnitten sowie die Straßenlaterne beseitigt werden. 
Nach der Unfallaufnahme durch die Polizei reinigte die Feuerwehr den betroffenen Bereich von auslaufenden 
Betriebsstoffen, Fahrzeugteilen und Splittern. 

Juli 2020: Wohnhausbrand in Unterglaim

Am Abend des 23. Juli wurden zahlreiche Feuerweh-
ren zu einem Wohnhausbrand in Unterglaim gerufen. 
Dort hatte ein älterer Mann allem Anschein nach in 
suizidaler Absicht sein zum Großteil aus Holz beste-
hendes Blockhaus in Brand gesetzt. Als die ersten 
Kräfte am Einsatzort eintrafen, stand das Haus be-
reits im Vollbrand. Da das Haus etwas abgelegen am 
Waldrand lag und die Wasserversorgung dort nicht 
ideal war, wurden zusätzlich mehrere große wasser-
führende Fahrzeuge, darunter auch vom Löschzug 
Siedlung, alarmiert. Auf Grund der im Haus vermute-
ten Gasflaschen wurde das Gebäude nicht mehr be-
treten und die Löscharbeiten wurden von außen über 
mehrere Rohre, Monitore sowie über die Drehleiter 
aus Ergolding durchgeführt. Die Kräfte aus Lands-
hut konnten am frühen Abend wieder abrücken, am 
nächsten Morgen wurde dann der Hausbesitzer tot in 
den Trümmern gefunden. 
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August 2020: Großbrand eines Wohn- und Geschäftshauses in Altdorf

Am Nachmittag des 10. August unterstützten mehrere 
Löschzüge der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Lands-
hut die Löscharbeiten bei einem Großbrand im benach-
barten Markt Altdorf. Meterhohe Flammen und eine  
immense Rauchentwicklung wiesen den Feuerweh-
ren dabei quasi den Weg zur Einsatzstelle. Trotz des 
sofortigen Eingreifens und mehrerer Alarmstufener-
höhungen konnten die Einsatzkräfte die komplette 
Zerstörung des Gebäudes nicht mehr verhindern. Ein 
Übergreifen der Flammen auf benachbarte Gebäude 
und Flächen konnte aber noch verhindert werden. 
Die Landshuter Löschzüge Stadt, Achdorf, Rennweg, 
Münchnerau und Siedlung unterstützten die Löschar-
beiten dabei vorwiegend mit Löschwasser, dem Aufbau der Wasserversorgung und Atemschutzgeräteträgern. 
Diese hatten bei Außentemperaturen von über 30 Grad einen schweißtreibenden Job zu verrichten und mussten 
regelmäßig durchgewechselt werden. Die Kräfte aus Landshut wurden zwischen 16:30 und 17:30 dann sukzes-
sive aus dem Einsatz entlassen. 

August 2020: Person unter Transporter eingeklemmt

Die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Landshut wurde am Vormittag des 14. August gegen 09:30 zusammen mit 
Notarzt, Rettungsdienst und Polizei zu einem schweren Verkehrsunfall in der Schirmgasse alarmiert. Dort wurde 
eine Person unter der Hinterachse eines Kleintransporters eingeklemmt. Beim Eintreffen der Feuerwehr hatten 
Ersthelfer bereits versucht, das Fahrzeug mit einem Wagenheber anzuheben, was jedoch leider nicht gelang. 
Die Einsatzkräfte brachten anschließend mehrere Druckluft-Hebekissen sowie schwere Holzklötze als Unter- 
baumaterial in Stellung. Parallel wurde das Fahrzeug gegen ein Wegrollen gesichert. So konnte das Fahrzeug 
vorsichtig angehoben und die Person befreit werden. Sie wurde notärztlich versorgt und in ein Krankenhaus 
eingeliefert. 
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August 2020: Brand eines Tankstellenraumes an der Podewilsstraße

Am Morgen des 25. August wurden die Einsatzkräfte zu einer Rauchentwicklung im Gebäude zur Tankstelle an 
der Podewilsstraße alarmiert. Beim Eintreffen der ersten Kräfte stellten diese dichten schwarzen Qualm aus ei-
nem Technikraum der Tankstelle fest. Der Rauch zog teilweise auch in den Verkaufsbereich und einen darüber 
liegenden Raum. Parallel zum ersten Löschangriff wurde zur Sicherheit die Alarmstufe erhöht. Atemschutzträger 
der Feuerwehr drangen mit einem CO2 Löscher und Löschwasser in den betroffenen Raum ein und konnten den 
bereits auf mehrere Gerätschaften übergreifenden Brand zügig eindämmen und löschen. Weitere Trupps kont-
rollierten das Gebäude bzw. standen als Sicherungstrupps in Bereitschaft. Anschließend wurden der Brandraum 
sowie die angrenzenden Räumlichkeiten mit einem Überdrucklüfter entraucht. Für Nachbarn, Passanten und 
die Bevölkerung bestand zu keinem Zeitpunkt eine Gefahr. 

September 2020: Schwerer Verkehrsunfall in der Johannisstraße

In der Johannisstraße verlor am 4. September ein in Richtung Seligenthaler Straße fahrender PKW Fahrer aus un-
geklärter Ursache die Kontrolle über sein Fahrzeug und krachte nahezu frontal in eine Mauer mit Schaufenster. 
Durch die Feuerwehr wurde umgehend eine Komplettsperre der Johannisstraße in die Wege geleitet. Die Person 
wurde gemeinsam von Rettungsdienst und Feuerwehr aus dem Fahrzeug geholt und in ein Krankenhaus ein-
geliefert. Anschließend wurden noch auslaufende Betriebsstoffe gebunden, das kaputte Schaufenster gesichert 
und verschalt. Die Johannisstraße war rund eine Stunde komplett gesperrt, auch in der Seligenthalerstraße kam 
es deshalb im Freitagnachmittagsverkehr zu Behinderungen. 
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Oktober 2020: Großflächiger Stromausfall mit mehreren Einsätzen

Ein großflächiger Stromausfall hat in der Nacht auf den 30. Oktober zu mehreren Einsätzen und Wachbest-
zungen der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Landshut geführt. Nach dem Stromausfall gegen 2:35 wurden 
der Feuerwehr zunächst ein Schmorgeruch im Bereich des Ländtores sowie ein steckengebliebener Aufzug 
in der Breslauer Straße gemeldet. Aus diesem Grund wurden die Löschzüge Stadt, Achdorf und Schönbrunn 
alarmiert, ebenso das THW Landshut. Durch die alarmierten Kräfte wurde zum einen die Notstromversor-
gung der Wachen Achdorf und Schönbrunn mit den dort stationierten Notstromaggregaten aufgebaut (die 
Hauptfeuerwache verfügt über eine feste unabhängige Stromversorgung) und zum anderen machten sich 
Einsatzkräfte zur Abwicklung der Einsätze auf den Weg. Der Aufzug in der Breslauer Straße konnte durch die 
Feuerwehr mittels Spezialwerkzeug geöffnet werden. Im Bereich des Ländtores und der Ländgasse wurde die 
Drehleiter an mehreren Standpunkten in Stellung gebracht und die Dächer – unter anderem auch die Bau-
stelle der Residenz – von oben mit einer Wärmebildkamera kontrolliert. Parallel wurden auch die Wohnungen 
der Mitteiler kontrolliert. Die Absuche verlief ohne Ergebnisse. Es wird vermutet, dass der Geruch von den 
anspringenden Notstromaggregaten der Kaufhäuser am Ländtor stammte. Nachdem im Stadtgebiet nach 
einer knappen Stunde der Strom wieder da war, wurden die Notstromaggregate kurz vor 4:00 Uhr zurückge-
baut und die Wachbesetzungen aufgelöst.

Dezember 2020: Schwerer Verkehrsunfall in der Konrad-Adenauer-Straße

Am 4. Dezember kam es gegen 5:45 auf der Konrad-Adenauer-Straße im Kreuzungsbereich Schützenstraße vor 
der Erlöserkirche zu einem schweren Verkehrsunfall zwischen zwei PKWs. Dabei wurden die Fahrer schwer bzw. 
leicht verletzt. Eingeklemmt wurde glücklicherweise niemand, beide Fahrer konnten ihre Fahrzeuge aus eigener 
Kraft verlassen. Sie wurden vom Rettungsdienst versorgt und in umliegende Krankenhäuser eingeliefert. Durch 
die Wucht des Aufpralls wurde ein Fahrzeug in ein angrenzendes Grundstück geschleudert, der zweite PKW kam 
auf der Straße zum Stehen. Durch die alarmierten Feuerwehren aus Landshut und Piflas wurde auf Grund des 
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über alle Fahrspuren gehenden Trümmerfeldes und zur polizeilichen Unfallaufnahme eine Vollsperrung der 
Konrad-Adenauer-Straße zwischen der Real-Kreuzung und dem Kaserneneck eingerichtet. Auch die Abzweige 
zur Schützenstraße bzw. zur gegenüberliegenden Schönaustraße waren gesperrt. Direkt an der Einsatzstelle 
wurden dazu der Brandschutz sichergestellt und mehrere Lichtmasten zur Ausleuchtung aufgestellt. Der schwer 
verletzte Fahrer des einen PKW verstarb leider wenige Tage nach dem Unfall im Krankenhaus.

Dezember 2020: Evakuierung eines Zuges

Am Abend des 27. Dezembers wurde die Landshuter Feuerwehr gegen 20:45 zur Unterstützung der Deutschen 
Bahn bei der Evakuierung eines mit über 100 Personen besetzten Zuges gerufen. Der Zug musste auf der Bahn-
strecke zwischen Landshut und Plattling auf Grund eines technischen Defektes in Folge einer mutwillig auf die 
Gleise gelegten Betonplatte im Bereich der so genannten „09-Unterführung“ an der Dieselstraße stoppen. Um die 
Fahrgäste sicher aus dem Zug zu bekommen wurde durch die Einsatzkräfte eine Rettungsplattform an die Zug-
türe angestellt, über die die Personen dann aussteigen konnten. Sie wurden anschließend von bereitgestellten 
Reisebussen weitergefahren. Die gesamte Aktion verlief ruhig und ohne besondere Vorkommnisse. Die Feuer-
wehr konnte gegen 21:30 wieder abrücken.
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Rücksichtslosigkeiten gegen Einsatzkräfte nehmen deutlich zu 

Im Jahr 2020 hatte es die Landshuter Feuerwehr leider in mehreren Fällen mit ziemlich rücksichtslosen Zeitge-
nossen und Verkehrsteilnehmern zu tun. Dabei wurde auch ein Feuerwehrmann nicht unerheblich verletzt.

Zunächst wurde im Februar bei den Einsätzen zum Orkantief Sabine ein Feuerwehrmann, der gerade mit Ab-
sperrarbeiten beschäftigt war, von einem älteren Herrn am Arm touchiert. Der Fahrer wollte die Absperrung 
nicht akzeptieren und setzte sein Fahrzeug ohne Vorwarnung in Bewegung. Der Feuerwehrmann wurde durch 
seine schnelle Reaktion zum Glück nicht verletzt. Bei einem leider tödlichen Verkehrsunfall zwischen einem LKW 
und einer Radfahrerin in der Siemensstraße sahen sich die Einsatzkräfte mit zahlreichen Schaulustigen konfron-
tiert, die zum Teil mehrmals abgesperrte Bereiche passierten, um besser sehen zu können. Teilweise traten die 
Personen sogar hinter den extra aufgebauten Sichtschutz der Feuerwehr. Erst Platzverweise der Polizei konnten 
hier für ein wenig Beruhigung sorgen. Auch bei einem spektakulären Verkehrsunfall in der Luitpoldstraße war in-
nerhalb kürzester Zeit eine wahre Menschentraube am Unglücksort versammelt. Hier musste sich die Feuerwehr 
mit Lautsprecherdurchsagen Platz verschaffen. Ein größeres Polizeiaufgebot erledigte anschließend den Rest. 

Weniger glimpflich verlief dann im Oktober ein Einsatz wegen einer größeren Ölspur im Industriegebiet. Ein 
Verkehrregelnder Feuerwehrmann wurde von einem uneinsichtigen Autofahrer nach erfolgter Erklärung des 
Absperrgrundes mehrmals mit dem PKW am Fuß getroffen. Der Feuerwehrmann erlitt schwere Prellungen und 
musste mehrmals einen Arzt aufsuchen. Er war einige Wochen dienstunfähig und auch in seinem Beruf einge-
schränkt. Der Unfallverursacher wurde durch die Polizei angezeigt. 

Generell bleibt festzuhalten, dass die brenzligen Situationen – vor allem bei Verkehrslenkungen und Verkehrsun-
fällen – sowie die Diskussionen mit uneinsichtigen und teilweise sogar ignoranten Verkehrsteilnehmern signi-
fikant zunehmen. Benachbarte Feuerwehren, befreundete Hilfsorganisationen und die Polizei bestätigen leider 
diesen Trend. Wir können hier nur an die Bevölkerung und alle Verkehrsteilnehmer appellieren, sich unbedingt 
an die Anweisungen der Einsatzkräfte zu halten. Sperrungen und Einschränkungen werden niemals ohne Grund 
und immer nur im wirklich notwendigen Umfang durchgeführt. Sie entstehen nicht, um Irgendjemanden zu 
schikanieren. 
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Leistungsprüfung beim LZ Münchnerau

Anfang Oktober und damit kurz vor dem Aufleben der zweiten Corona-Welle konnte noch eine Gruppe des  
Löschzugs Münchnerau der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Landshut erfolgreich die Leistungsprüfung Wasser 
ablegen. Zwar waren und sind die Voraussetzungen durch die Corona-Pandemie alles andere als einfach, aber 
mit den nötigen Sicherheitsvorkehrungen und einigen intensiven Übungsabenden unter der Leitung von Ausbil-
der Otto Weber konnte die Gruppe schließlich alle gestellten Aufgaben erfolgreich meistern. Sonderaufgaben, 
der Löschangriff und das Saugschlauchkuppeln - alles wurde zur vollsten Zufriedenheit der drei Schiedsrichter 
und innerhalb der vorgeschriebenen Zeiten absolviert, so dass sich am Ende alle über ihre neuen Leistungsab- 
zeichen freuen konnten. 

 Die erfolgreiche Leistungsgruppe:

 Alexander Asen Florian Windl
 Tobias Dichtl Peter Winkler
 Andreas Dolzer  Andreas Zirngibl
 Michael Lipp jun.  Sebastian Zwander
 Thomas Stanglmayer 
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Sollten Sie nach dem Lesen dieses Jahresberichtes noch Fragen an uns haben oder Mitglied und Unter-
stützer unserer Wehr werden wollen, freuen wir uns auf Sie und beantworten Ihnen gerne Ihre Fragen. 
Unser Geschäftszimmer ist unter der oben genannten Nummer werktags von 8:00 bis 16:00 erreichbar. 
Die einzelnen Löschzüge in den Landshuter Stadtteilen können auch über das Kontakt-formular auf der 
Website der Landshuter Feuerwehr (www.feuerwehr-landshut.de) kontaktiert werden. Ebenso finden Sie 
uns auf Facebook und Instagram.   
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Besuchen Sie uns im Internet unter
www.feuerwehr-landshut.de


